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Für die Ardakiion st verantivo llich .Hei»< Dreisbach.

jr-Lr-̂heim„. Dt., Kurlhäujerstraße.

Nr. 29. Dienstag1, den 9. März 1909. 13. Jahrgang.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachdem die Verpachtung der Gemeindewiejen und Becker
Kknehmigt worden ist, werden die Pächter ersucht, die Ber-
^chtungsprotokolle auf dem Rathaus — Berrvaltnngsbüro—
j!u unterschreiben und einen zohlungsfähigen Bürgen
"illen, der die Bürgltste zu unterschreibeu hat.

Flörsheim, den 9. März 1909.
Der Bürgermeister: Lauck

Das V rbvt der
großen und Wege
'"nerung gebracht.

Flörsheim, den 1. März 1909.
Die Polizeiverwaltung. Lanck, Bürgermeister.

An dis Bezahlung der 4. Rate
Gemeindesteuer

(bei Vermeidung von Kosten) erinnert.
Die Hebestelle; Heller.

zu

Abführung von Schmutzmasstr aus die
wird zur strengen Beachtung in El'

Aufgeboten:
Am 11. Februar Adam Wolfgang Eimer, Magazingehülfe

in Flörsheim und Karolina Margareta Dieckmann,
am 12. Johann Philipp Friedrich, Taglöhnev, aus Darmstadt

und Anna Maria Ochs, in Flörsheim. Rollmgergafse 2,
am 16. Georg Friedrich Schlecht, Fabrikarbeiter und

Magdalena Trd-l aus Höchst,
am 25. Konrad Christ, E sendreher. aus Zeilsheim und Anna

Maria Koch in Flörshe-m.

Douveestag, de« 11. ds. Mts . wird das
Krankengeld

für die OrtSkrankenkaff Hochheim. on nachmittags1—5 Uhr
im Taunus erhoben.

Der Vorstand der OitSkrankenkuss: Hochhe-m.

Versteigerung.
Montag, den 13. März dss. Js .,

vormittags L0  Uhr
beginnend, lassen die Adam Schutz Wwe . Gr-

, - .. jden ihre irachverzeichneten Jnnnobilien auf der«
» ®“ TÄ ' S !i™K * ? Rachauk- hier i«ciftBiete»t> WcBei9,oi:

Band 7, Blatt 310, Katasteiblatt 5, Par - Gennddlkch vo >i Flörsheim , Band 2 Blatt No. 96- „ Band 7, Blatt 310, Katasterblatt 5, Por
^l!e Na. 106/7 an der Wckererstraße bilegenen Giund ück

Wohnhru« zu errichten und hat hierzu die Ansiedelungs.
bktiehmigung nachgesucht.
^ Es wird dies zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit dem
^werken, daß gegen den Antrag von den Eigentümern,
^utzungs», Gebrouchsberechtigten und Pächtern der benach«
Aten Grundstücke, innerhalb einer Ausschlußsrist von zwei
Wochen bei dem Herrn Kgl. Sa*brat in WeSbaden, Lessiag-
" ®ße 16, Einspruch erhoben werden kann, wenn der E»n-
Ipruch sich buch Tatsachen begründen läßt, welche die An»
"®hme rechtfertigen, daß die Ansiedelung das Gemeinde»
untere ffj oder den Schutz der Nutzungen benachbarter Grund-
"Ücke aus dem Feld oder Gartenbau, aus der Forstwirt-
l̂ aft, der Jagd oder der Fischerei gefährden wird.

Flörsheim, den 1. März 1909.
Der Gemeindivorstand. Lauck, Bürgermeister.

Standesamtliche Nachrichten'
der Gemeinde Flörsheim a. M.

Pro Monat Fbiuar.
Geboren:

1. Margareta, T. v. Joseph Dorweiler, Wagenputzer,
K-rchgasse6,

nai 6. Katharina, T. v. Nikolaus Kraus, Schleifer, Ober-
wainstraße 10,

^ *7. Franz, Sohn von Franz Nauheimer2., Taglöhner,
Trabenstraße 54,

7. Georg, Sohn von Johann Peter Lerz, Weichensteller,
Feldbergstroße 10,

ain  7 . Elisabitha, T. v. Martin Vogel 2., Taglöhner,
Kirchgosse6,

°di 10. Nikolous, Sahn v. Johann Schneider, Sch fs:r,
Albanusstraße 4,

“hi 18. Katharina, T. v. Jakob Lnthes-, Rottenarbeiter,
E>senbahnstraße 64,

°°> 19. Magdalena. T. v. Peter Simon Möller, Schlosser,
Dbermainstraß' 7,

21. Georg W'IH' lm, S . v. Jakob Joseph Kohl, Ge-
flüaelhändier, W-ck-rerstroße 36.

Qtii 23 . Margareta, T. v. Adam Hohn 3., Fabrikarbeiter,
Untermainstraße 41,

24. Wilhelm Peter, S . v. Johann Georg Hammer,
Friseur, Eissnbahnstr. 41.

S t er be f ä l l e:
Atn 17. Februar Joseph Anton Mittel , 62 Jahre alt, Kalk¬

brenner, E senbahnstr. 79,
23. Georg Wilhelm Kohl, 2 Tage alt, S . v. Jakob

Joseph Kohl, Geflügelhändler, Wickererstraße 36.
Verehelicht:

*‘w 6. Februar Georg Ludwig Keller,
24 und Gertruds Kopp in Wicker,

°ch 19. Gustav Anton Loßmann, Buchhalter.
26 und Katharina Becker, Rolllngergasse 1.

Maurer, W'ckererstr.

Untermainstr.

Karten
blatt

(Mur)
No.

Par-
zei. :
No.

24 491
35
etc.

24 519
14
etc.

28 36

4 76

WirLschajlSc.rt und Lage: ar

Hosraum im Dorf:
a) Wohnhaus mit Scheune und

Hausgarten,
b) Kuhstall, c) Waschküche mit

Küferwerkstätte, d) Scheune
Wickererstraße No. 10.

89

Acker im Dorf:
^Bauplatz Ecke Wickerer- und

Untertaunusstraße.^

Acker aus'ill Schieferstein

Acker die Alleegewaurl

20

13

96

75

45

Lokales.
Flörsheim , den9. März 1909.

** Postscheckvevkehr. Der am 1. Januar in Kraft
getretene Posr-U berwetsungS» und Scheckverkehr hat, wie
anders auch nicht zu erwarten war, rege Beteiligung ge¬
sunden. So betrug Ende Januar die Zahl der Kontoinhaber
16210, die Gutschriften 80 M'üionen Mk. und die Lall-
schnften 62 Mllonen Mk.. jodaß sich das G-samtgnlhab-n
der Kontoinhaber am 1. Februar, auf rund 17 Millionen Mk.
Mief, Aus E nzohlungen mittels Zohlkarten entfallen allein
54 Millionen Mk., was beweist, daß auch der kleine Geschäfts¬
mann dem neu°n Zahlungsmittel vollstes Verständnis ent-
gegenbringt. Hierb'i möge darauf hinaewi-fen Werden, daß
zur Qu'tlungSle' ung über eingezahlte Bet äae auf Z hi»
knt .n auch das Pole nlief-' ungsbuch milbenutz' werden kann.
In der Spalte „G'ge stand" ist dann die Angabe Zahl¬
karte, in Spalte „Empfänger" die Nummer des Konros,
Name, Stand sowie Wohnort des Kontoinhabers und in
Spalte „Bestimmungsort" der AmtSort des Postscheckamts
n>ederzuschre>ben. Der an der Znhlkarte b.findl'che Post»
einlieferungSschein»st in bi>feui Falle zu beseitigen.

K Gesangwettstreit W>- bereits schon bekannt fein
düiste, beteiligen sich an dem. °M 31. Kai und 1. Juni
1909 in Bierstadt bei Wiesbaden ftatlfi'.denden Preis-,
Ehren» und Höchsten Ehrensingen der G sangverein Sänger»
bund und Gesangverein Liederkcanz Von hier. Am 7 Mai
war die Deligiertenvnsammlungim Gasthous zum Bären
in Bierstadt, welche sehr gut besucht war. Die verschiedenen

Punkts der Tagesordnung wurden auf's genaueste beraten.
Die an dem Wetlsingen teilnehmenden Vereine, insgesamt
24 Gesangvereine, verteilen sich auf die einzelnen Klossm
wie folgt; Klass' Al . (4 Preise) : Gesangverein Cooc rd a-
GrieShciw, mit 72 Sänger, Gesangverein Kolofonium-Bocken-
helm, mit 72 Sänger, G sangverein Dotzheim, mit 56 Sänger,
G sangvrrcin C"ssel. >V. mit 65 Sänger, Gesangverein
Sängerbund-Elbach, mit 39 Sänger, Gesangvere'n L -äer-
kranz-Eltville, mit 54 Sänger. Klasse A II . (3 Pe s ) :
G-san Verein Liederkronz-Flörsheim o. M-, itH 42 Sänger,
G sangverein Rhemgold-Mainz, mit 31 Sänger, Gesang»-re>n
Sängerlusl-Eck' nheiw, mit 44 Sänger, G sanav-rein Rdein-
aold-Bingerbrück, mit 40 Sänger. Kl-ss A III . (4 Pr - se) :
GesangvereinE'ntrochl-Usingen, mit 30 Sänger, G san̂ v rem
Eintrachi-Kloppenhrim, mit 35 Sänger, G-sangverem Ger»
mania-Wallau, Mit 36 Sänger, Gesangverein E»nigkeit»
Bretz-nheim. mit 31 Sänger, Gesangverein Liederkranz-Snden,
m»t 35 Sänger. GesangvereinL'ederkranz-Oberwalluf, mit
37 Sänger, Männergesangverein Cvblenz, mit 36 Sänger.
Klvss: L I . (2 Preise) : Gesangverein Sängerbund-Flörs»
heim o. M-, mit 66  Sänger , Gesangverein Concordia-Epp-
stein i. T., mit 35 Sänger. Klasse B II . (3 Preise);
Männergesangverein Werschau, mit 20 Sänger, Gesangverein
Delkenheim, mit 87 Sänger, Gesangverein Kriegerbund-
Bingerblück, mit 25 Sänger, GesangvereinL edertafel-Unter-
lirderbach. mit 26 Säuger, G sangverein Frohsinn-Wiesbaden,
mit 25 Sänger. RIoff? B. III . fällt aus. In jeder Klosse
singen sodann die pre'Sgekrönten Vereine um einen Ehcen-
prk's und schließt ch findet sodann daS höchst,' Ehrei singen
um den Ka>sei preiS statt, an welchem sich alle Vereine be»
tnliqen können.

Vereins-Nachrichten:
H« m. Musikgesellschaft „Lyra ". JedenM ttwach Abend

81/3  Uhr Musikstunde im BereinSlokal Fr . We'Ibacher.
Turvgesellschaft : Irden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde im BereinSlokal„Karthäuser Hof".
Gesangverein „Sängerbund ." Montag abendJ/a9 Uhr

S ngstund" »m Husch.
Fremdenverein Alemania : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung >m Vereinslok' l Adam B-cker.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch: 6^4 Uhr gest. hl Messe für Frau El. Schütz und Ehemann
Adam. 7 Uhr Jahramt für Marlin Martini. 1li9 Uhr
N endandacht.

Donnerstag: 7 Uhr gest. Engelmesse für Konrad Mohr. Nachm.
i/ä4 Uhr hl. Beicht.

Danksagung.
Bür die ausserordentlich zahlreichen Beweise

wohltuender Teilnahme während der Krankheit
und bei dem Tode meiner unvergesslichen Gat¬
tin, unserer treubesorgten Mutter, Schwägerin
und Tante

Trau Margareta Msftr,
geh. Halmer,

sagen wir unseren tiefgefühlten Dank Beson¬
deren Dank für die überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden, und die grosse Beteiligung
bei dem Begräbnisse
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

g Ailbelm Ittobru. Kinder.
Flörsheim, den 9. März 1909.i

Papierwäscbeempfiehlt
vreltbaed.

Karthänserstr



Züta« rntanffcscn Pianddtf̂ artt-
iwcbfef.

« o Tm  ka '-f- des VcrmMags, hat Theodor
Sifen too ! 7̂ <n,^ C ^us und Washington' ver!
schalte, und au/k ?- ?« ^ ,/k b^ Erste seines Landes ge-
Ein luß äusacüb lmt^ wl- "" Vereinigten Staaten einen
im Amte k, ! m keiner seiner Vorgänger
den Matz * f u^!n Freunde William Howard Ta st
ausscheidenden ersten wenigen Gegner des ans-
seineArt derVÄJfr ?? teB bcr  Union haben vielfach
herrlick LTnl LW fl,&rHn8 «»amerikanisch und selbst-

' !̂ lese Charalterisicrungtut dem tapferenRauhreiter bitter Unrecht. Gerade weil Rookeve/t
Pro ", o niTh l,U&  handeln Amerikaner, ja der

LL °̂ b "W°d°"rK ; "öSE ?F ' lu ?L7 " a'Z °"°r

strenge Rechtlichkeit und Lauterkeit des Wollens niema8
coln bat jemandem angezweifelt worden ist. Seit Lin?coln hat es keinen Präsidenten der Vereiniatei, ĉ taat--r,
?En blindes Vertrauen be°! bat wie ,,Teddh , Ein ^ hr hochgestellter ameri-
wett ^ bhâ Esmann der vorübergehend in Deutschland
d-r L.ekntil» t. i ^ Betragen über den bisherigen Chef

rsrEWP2 "H« «ist er nicht, wenn er auch der ffurtRcrct d-r
2 U ? ff I ^ ".ng entgegenbringt. Dagegen ist

tüL» e 0n*eren <f mnc  ein Lehrer dessen, was recht ist
(» teaelier „k morals), und wendet diese seine Lehre mit
L »st und Rachdruck praktisch an. Gewiß LterS e
den ^doch" hat̂ stck' was oft f;c" ip  angegriffen war-sat 'i ? wohl keiner unter seinen Widersachern
gefunden der Roosevelts gute Absichten und seine ver°
sönliche Unantastbarkeit jemals angezweifelt hätte Sein
U"d und sein werden dauernd bleiben d e Achtung und

£i„ 9« 2 '^  s er immer eitl  Zuverlässiger Anwalt
J?.®1, !- e n anderer in Deutschland wohlbekannter
?b"erikaner und Gelehrter saßt sein Urteil etwas präg.
nXr,L bav$ V Uf ?' nme,J: "Früher ist drüben bei «ng
gestohlen worden in, and out of office, im Gesckaftsleben
wie besonders in der Verwaltung 'öffe!lMcher Gelder
6toi ? L at bar ift" gewußt, doch niemand hat sein«
n* <?n 9rCIf e^° r̂ n> solange es nicht zum öffent-

Jai”* Segen diese Indifferenz ist zuerst
Roosevelt aufgetreten und hat das Gewissen der
Iwrtfali 6* iU* 0l^ grS«fcf)ärft,  was vor der Hoheit des

Bestand hat. Sein daiierndes Verdienst
dickem,NN f alU£ g unö  e ra!,binS ~ unredliche Be.
fhf\far%?9<x!!r . lrder Form — fortan scharfe unt> rück-
sichtslose Richter finden wird in Amerika»
. .«» u. 0,0 fe4? eI 12 Nachfolger  hat mancherlei Züge
kam tu?b lebhafteren Vorgänger g?mcti,.
fei 5 * ÄJr,% 0iCl  T Ijr  der glatte pro.

1 " n e l l « Politiker,  etwa vom Schlaae Mae
KinlehS, als der himmelstürmende Volkslieblina vor
dessen Impulsivität Kongreß und Senat zitterten. ' Trost
Dieser Lharakterverschiedenheiten ist das Verhältnis zwi¬
schen dem Erpräsidenten und dem neuen Mann im Aintr
nnmer das teste sogar kameradschaftlich herzlich gewesen
wie^der folgende Falk beweist: Während der Wahl.'

von 1904 war von Taft im Staate Connecticut
v. , %?be gehalten worden, die unter den R -publikanern

7 ef und zu einer kleinen Erinnerung
seitens des Pi ^ .deuten an den damaligen Kriegssekretär
Anlaß gegeben hatte. Taft nahm dies Monitum reichlich
Eu "d erklärte in einem längeren, sehr sorgfältig ab-
^EwaFlen Schreiben dem Staatsoberhaupt« und zugleich
republikanlschen Präsidenlschastskandidaten seine Bereit»
Willigkeit, zurnckziitreten. Dieser Brief ging vom Kriegs-
amt durch einen Sonderboten nach dem Weißen Hanse und
kam umgehend mit folgendem, von Roosevelt mit Rot-

ben Text geschriebenen Vermerk zurück: „Lieber
Bttlk Flddiedeedee. — T. R.", was in gleicher Kürz«
etwa mit Blech!» wiederzugeben wäre. Interessant, auch
flir Deutschland, ist, daß jene im Jahre 1901 von Partei
wegen beanstandet- Rede Tafts sich auf Tariffragen und
^>7 rr-? Eb'^on der strengen Bestimmungen der Dinalev«
öomätze bezog, gegen die jetzt der neue Präsident an-
Leblich bald vorzugehen gedenkt.
, Jahre 1010, nach Beendigung "der zentralafri¬
kanischen Iagdtonr , wird Berlin, ebenso wie Paris und
Oxford, Gelegenheit haben, den berühmten Ranhreiter
Politiker und Sportsmann ln einer kurzen Vortrags-'
serie an der Königlichen Universität zu hören. Wenn
dann auch Theodor Roosevelt als einfacher Privatmann
Zu uns kommt, so darf er doch eines Willkommens ge-
wartig sein, wie es .vor ihm noch kein früherer republi¬
kanischer Machthaber in Deutschland jemals annähernd
genossen hat. M. P<

maflett gevachr- Sie Bundesstaaten forr-n an vaU Reich!
«ine Abgabe entrichten, die von dem Besitz erhoben wird
(Besitzsteuer) und in den vom Bundesrat zu bestimmenden
Fristen abzuführen ist. Der Gesamtbetrag der Abgabe
soll alljährlich durch den Etat bestimmt werden und bis

? “ Ä r >!f ÄÄÄ ' . f

SS? Ä 'raum bestimmten Höchstbettages'

Ken 8 - StaatsiAr "?, -̂ ê MÖ9cli  bis zu 20 000 JT

dem Anträge zustlminten. der Wille h-stehe an

r Verbündeten Regierungen ein febhafte^
men Cn’<tn 5Ä ft 3" b-en  indirekten Steuern ẑu 7oT
Ken ! ? flIcldjeui(5uu,e auBcrte  der Bevollmächtigte

R-L - L'-m"-' du !WL b;i
»II a .,Berl,ai ;, l  cS <Sa h me n8 b e , V .' fi! 1'SrfÄ ’ÄS:
S ’r '" «2*3» ÄtSiÄ

genommen sei. — Wir halten es oin* ™
E? n|m n9(]f ät 't rer  Präzedenzfälle', für ausgcschlosstn daß
Lm einer  ganz speziellen Interessensphäre' bei
dem Plenum «me derartrge Bevorzugung finden sollte!----

Ausland.

Deutschland.
®et "ste Beschluß der ReichssumnzkommittionI

Offiz teil  wird gemeldet:
„Die Finanzkommission des Reichstages nahm am

Donnerstag in erster Lesung mit 15 Sttmmen
der Blockparteien gegen 13 Stimmen  des Zentrums,
der Sozialdemokraten und der Polen den Antrag der
Reichspartet an, wonach eine Besitzsteuer von den
Bundesstaaten erhoben werden soll,  deren ge¬
meinsamer Betrag alljährlich durch den Reichs¬
hau shaltseiat bestimmt  wird . Die auf die ein¬
zelnen Bundesstaaten entfailenden Beträge dürfen nur
durch allgemeine Steuern auf Einkommen,
PermögenoderErb sch asten  aufgebracht werden.»

- Nach aenaneren AnLaben ist der Ausweg ivlLender-

j' Zur  Balhanhriffs,
7 ir3eit  eine mehr als zW«r.

StaLI Nachdem am Mittwoch ein offU
Wer? vEnb t SL C3r h^ mr lit,. -9r^ )C!U ^ Iomt - "erZj; ,‘lrt ®e*mnDet  hatte , daß Serbien von seinen Terri-
itSZ Z U5Cn-mt  ? b̂ cn  könne, folgte ein p7ar

iussischen Gesandten fccb Jil ^ e ^
TiM Neber den Inhalt derselben könne offi-ziel! nrchts mitgeterlt werden. (L8 kann nur

^blsche Regierung weder kategorisch auf
fe Ä » et -r djen  Forderungen beharrt. noch daßnf,.» l erbenc beflnitiv zurückgezogen hat. Die Wahrheit
NL ^ einiehr in der Mitte zwischen' beiden Versionen!Nähere Eingaben können erst dann gemackt a,?!-»«»
Ä ! t * SWÄ » Gegenantwort vorliegen toirb.H
L |f ê cr  Feit tobte man in Belgrad vor maßloser
Erbitterung gegen Rußland. Die Blätter enibieljen
^ «kende Angriffe gegen Iswolski, der im Dienste Oester-
reich-Angarns stehe! Am Donnerstag berief dann der
Minister  des Auswärtigen Milovanow tick
sä ^ k! i che Redakteure  der serbischen Zeitungen un1>
teilte ihnen mit, daß dieAntwort  der serbische,? Reaie-
Su ?«f die Ratschläge Rußlands, die in äußerst frU

Sinne gehalten waren, vom Geiste eines
Li r 171 nA n tgegenko mmens  in dem Maß«

^äat ,ei. als dies die Interesien Serbiens ermöalickt-n
Es üege deshalb k«i n e U r sach e zu einer 8̂ „ °n r *61
? " ng  vor . Zugleich teilte eine Note der offtzi.
« -pariser „^lgence tzavas" mit: „Serbien bat dem
LiUchen y cn die Antwort mitgeteilt, die es den
m lxri n «7' IUticilt  ivird . Es versichert darin seine
friedlichen Dispoiitionen und bezeichnet seine militäri-
schen Vorsichtsmaßregeln  als rein defensiv- «8
Wunsche lediglich die Miederhersteilung eines normalen
Zustandes an seinen Grenzen. Es fordere nichts
Bestimmtes und vektraue den Mächten se/ne

aCCeJ[ n kalls Europa die Annerion Bos¬
niens und der Herzegowina anerkenne.» Es scheint da«
man in Belgrad auf diese Weise hofft, die Mäckte « ff
Oesterreich-Ungarn zu veruneinen, indem diese ibrn eine
Konferenz aufdrängen würden. Die österrei cki sck*
Ste llung  hat aber das offiziöse„Wiener Fremden- ,tt»
-8^ «vchmals sehr scharf präzisiert. Nachdemes alle territorialen Aspirationen erneut von kick ae-
Sa\ Ufrf e u! T' energisch ckermahnt hat. Oester-reichs Geduld nicht au, eine alhzu harte Probe zu iteUon

» « ° » s u "Ä
Wir wo.len Zngestäiidnisse machen, aber nicht um ein.

von uns Serbien geschuldete Kompensation zu teilten fonbrin
wir em Interesse daran haben, daß Serbien lick wrw

schaftüch cntivickele und zur Ueberzeiigung gelanae dob wie
scmer Entwicklung nicht enlgegentreten wollen. D?e' öffeniNAe
Meinung Europas darf nicht ans dem Auge verlieren daü«s such hier um Zugeständnisse handelt, welchede Z’
reff,te Oesterreich-Ungarns betreffen und hinsichtlich Ken eS
tTlT iU««"chkiden hat. Eine Internen t i on beit  er
m a cht t wäre schon deshalb ausgeschlossen  weil sie
über keinerlei Recht verfügen, an welches sie für ein söLK
Vorgehen anknüpfen könnten. Die Monarchie kann keines?
falls zu KÄnzessunen gezwungen werden, die zu a»wäbren ii-
Nicht genullt odoe nicht in der Lage ist. 3 ^wahren fte

Nach alledem liegt es noch vollständig im Dunkeln
wie die iieneste Krisis überwunden werden wird! Sie
Ware  allerdings von neuem so gut wie überwunden
wenn nachstehendes Wolffschrs Telegramm vom Db-ns-'
tag abend sich bewahrheiten sollte: „Ein Berliner
Telegramm der „Köl n i sche n Z e i t u n g" stellt bestimmt
fest: Ans den Ratschlag Rußlands, Frankreichs Lnaka7,v8

<9 et bten  halte die t e-r r l t o r i a l en F o r d er u n a e n
l11*1) * «ufred ) t und unterlasse jede Provo 9 a-
t io n Oe st erreich.  U na  a r n s. Die Autonomie WoS»

™'i1“ Mrr? oeL | >« 3cgo»tHa betrachte Serbien durch daS
türkisch-osterreichisch-ungarische Abkommen in einer Weist
geregelt, daß Serbien sich nichtu.ehr damit befassen töiuie,"

Kleine politifcbe Ĵ acbricbten.
d .unbcsrat und daS preußische Staat ?'

Ministerium  hielten am TvunerstagP l en a r si tzu nöe"

ausi . cht « obgeschwcichter Form bestehen  blcibb
So/ia ^ bgcceistb' " ° " b ^ dNitttvoch abend von Wien  nach

Angesichts der Pariser Denkmalsschändunaen
mlnVe r° „Tl 1$ i f &n "? «eiKr «Te n, &
D int/«

ää?  sars tfe " 4h ät f-
' ° " gnis  und einer Eetdstrase von 2000j» petutttili-

Deutscher Reichstag.
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KaveriSchluß der gestrigen  Sitzung gab noch dek
^ Pichler  dem Staatösarctär

keiner MrwK ^ " Ratschlage für eine Reorgaiusatioik
ö - vü  u «d begrüßte die neue Ie rnsp rech«
^ntereiken Ue einen AusglUch der«znlere>sen von Land und Stadt bringt. Konzckiionev
Lbm °^ c°uchn°ch bereit. Der Staatssekretär Kr ?7tke
empfahl 3“x §a«fe 5 « sprechen. Er
lirf»Pwr K Gebührenordnung zur Annahme, ohne
U? ®Aej a«f Einzelheiten elnzuiassen. Es sei Pflicht des
^ sorgen!"^ Ausgleich zwischen Stadt und Land
~ „8 ? heutigen  Sitzung entwarf der konservaiiv«
Post.z- pez.alist D röscher  ein sehr günstiges Bild der
Welt ? ülw,? " E? « V bcftC  Berkehrsinstitut der
an und reate it<f)  Glanders der Beamtenschaft
Er wünkck:- cn̂ «rganlsatlon der Verwaltung an.
Vostau tlfn,  Berieuerung der Postnachnahmen und.Postaustrage und eine weite.« Verringerung der Sonn-

cr mit  Einem Lobliede auf den
uockew' Sl nL ben; «achfolgenden Redner, den '„Ge-

r 3? Elnigen bitteren Bemerkungen über
(Uta „ÄÄÄ wr*rre& ‘idSi»

>ie böse Postverwaltung, der

KÄ,rk. r San»<ffü,fl<n. ML
LLK mer nur ein Geschei_

die n̂elo o!hi Ia^ kUc ’J le ben  großen eiäbien  durch
I r aeTf E"vachsen wcrden. Der Staatssekretär

«n°^ ^ ,û .,R«>chuldignngeu Singers zurück und
k«" t- die Verhältnisse richtig. Er konnte dem Genossen"
stelluna s'^ ' lsen Leichtfertigkeit bei' der Auf-
liberale S " tcht ersparen. Der national-
KommisKn HEldelberg begrüßte die Vorlage, in der

lverde noch manches zu bessern sein. Agrarisch
oJ Gebührenordnung nicht, obgleich sie dem Vlatten
Lande manche Vorteile bringe, denn auf dem flacken Lande
wohnen nicht mir Agrarier, sondern auch yanbivcrker und
llrnftlrKl '. derselben Ansicht war auch der freisinnig«Professor Doormann,  der weiter davor warn:- vc>8
|H stettt̂ kick",ur" Ä Gegenleistung zu weit zu treiben.

>°- Sl»' 3 ‘*

prenhischrr kandtaa.
^ £’ Vl'"ß- Berlin. 7 März.

Z ” Y' Z aW „S '; - «vwu ^ wiiira -w^ omm. f r . " wurde
h^a s 1U Wenigen Minuten erledigt. AuchDos Kapitel »|l -&ttb0eubctrntei*ic** fHSn<»rr

™*  länger « f 6U
meine Ausgaben im Interesse der Polizei«
die Sozialdemokraten die Forderung von 300 OüoL« f̂ür
Ä «“„‘ T .? ®". rZ  d « awrftta

T ? »««̂ ?£ y^ ta,r,Ä?Ä'S!a ,S5
5M 6,S

b« ei* nen Lt * SeS Ra '* erä »»« I -tn- TOürM
rtfnaln rnL - ‘ ,̂ ie  Bbgg. v. A r n i m und S t r o sse r
f ! S i- rf" Ströbel ebenso wirkungsvoll, wie uner-
tzerr%  ro 'ffr" ™!' Sind Straßendemonstrationen. fragte
firn im  gerühmten geistigen Waffen? Herr
Freunde ! rs ? b^U lebhaften Beifall seiner politischeniLTi Lu er den Sozialdemokraten zurtef. seine
teln" berzKn b'm ^ ^ /.bE'»vlratie mit de.ljenigen Mit-
unerläszlick̂fi ’J l“ »1" gegebenen Augenblick für
Antraa ?..v b "°lwendig halten. Der ozialdemokratischs
des 6au -8 S!S  wenig Anhänger auf der linken Seit«y,„»M "es. Ais man dann aber an die „Zuschüsse zur
Aussuhrung des F ü r so r ge e r z i e h u n gs g? se tzes'
Herr SllUhi ' ''' naschen Tempo vollständig vorbei.A - Amedding  vom Zenirum hielt die Reiiaion

/f . heste Mittel Zur Besserung der Zöglinge. Herr
aeaenüb?/ b"uhmte Strafrechtslehrer, meinte dem-
gegenüber daß es mit der Religion allein nicht getan
!g 'f,. Sr verwies aus ernen Anstaltsleiter, der auch be-
tonders für Genüsse, Spiel und rinlerhaltung soraê und
w die jungen Herzen allmählich sich hemlstsiehr. ^ Eini»
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ba& ’ e? en' ° wie vie nachfolgenden Redner , darin?
der ^ w^lieilerziehung der jugendlichen Niissetäter

vorznziehen sei. Der Rest des
*tntD<-Ltf brti ^ lii ,ii lerhnn8  des Innern  wurde dann nach
derwM Debatte bewilligt,  worauf sich das tzauH

Die präfidentenbibd*
bekanntlich Präsident Rooscvelt seilte

ten ntschaft beeitdet und das erste Amt der Vereinig-
abo-»-n^ en an seinen Nachfolger William Howard Taft
de», angelsächsischer , in allen englisch sprcchen-
A»,s > ? b^rn geltender Sitte , von der nur Schottland eine
Aw . Ä "^ " wcht, hat auch Präsident Taft dabei den

u r geleistet , indem er die von der Verfassung
ae ?Ä ^ ^ benen Worte durch einen Kuß auf die auf-
i>e >chlagene Bibel  bekräftigte.

/Verfahren der Lidesabnahme ist in den Ver-
nmä . Staaten schon seit den Tag .» George Washingtons
Eel - s ^wesen ; nur haben die Bibeln , die bei dieser

* *nt  Gebrauch gewesen sind , immer gewechsclt.
d, . " vatte glauben sollen , daß beim Obersten Gerichtshof
Vw>rl emni9ten  Staaten , durch den die Vereidigung des
>>aildenten erfolgt , ein zeitgcheiligtes Exemplar der
de« kr " Schrift für diesen alle vier Jahre Wiederkehr n-

«erlichen Fall aufbewahrt und benutzt würde . Dem
so, sondern es hat sich der Brauch gebildet,

das £ tttJ ebcr , sein Amt antretende Präsident selbst für
D. - folgt , auf bas er bekräftigend den Mund drückt.
tili  des Obersten Gerichtshofes hat zwar immer
lie! ^ b̂el zur Hand , es ist aber , solange die lieber-
«. ' " ung reicht , auf dies anttliche Exemplar itiemals zurück-
^grtfsen worden.
als ? e l a n d hat bei seiner zweimaligen Eidesleistung
di» „Präsident eine nur handgroße Taschenbibel benutzt,
^ er als Knabe von seiner Mutter geschenkt erhielt . Bei
re«*' feiner  zweiten Amtsführung sorgte die ihm wäb-
ftn«». beit seines ersten Residierens im Weißen Hause
ftan.!r-aU re Gattin dafür , daß das gleiche ehrwürdige
Mm llenstuck am 4. März 1893 zur Hand war . In

Gegensatz zu dieser Liliputausgabe stand das
c Buch ", das bei Beginn der ersten Al a c . K i n l e t) °
da «? r- stration in die Erscheinung trat . Es haben sich
unk -k ^ ie Negerbischöfe von Amerika zusammeng ' tan
a/dl haben ihrem republikanischen Idol wohl eine der
» vtzlen Bibeln geschenkt, die jemals gedruckt worden ist.

das Laute , Auffällige gehende Geschmack der
aiJir ^auti9en  Geistlichkeit hatte für den Einband schweres,

rotcS  Leder gewählt , bas mit blitzenden Goldver-
'Men verziert war . Diese Monstrebibel lag in einem

^ 0«««^ !^ », drei Fuß hohen holzkasten, und dasGeschenk war so schwer, daß drei Männer dem
N - deuten beim Bibelkuß Hilfsstellung leisten mußten.

*-*** ** ist auf die gleiche seiner Frau gehörigen
als ^ emgeschworen worden , auf die er schon den Eid
qẑ Gouverneur des Staates Neuyork g-leislet hatte . Auch
füfi» Arthur  hat seine eigene Familieul ibel g >°

Bibeln , die Lincoln und Grant  bei dieier
»eriichsten Gelegenheit ihres Lebens gedient haben.

als ^ ^" lge,a,woren woroen , aus vie er schon den Etd
P ^. Goiiverneur d̂es Staates Neuyork gssrislet hatte . Auch
küßt!

ton? i liy |ten wetcgenyeir ihres Levens gedient haben.
lto»»" > wie die Ueberlieferung berichtet , abgegrifs , n und

zerlesen . Der Sohn des Präsidenten Drant  hat
o-s.Fnaugnrationsbibel seines Vaters später als Bunde ' »

ber Vereinigten -Staaten -Armee im Felde , auf
"a und auf den Philippinen , mitgeführt.

^ Dte Stelle,  die der schwörende Präsident küßt,
Pimmer  mit besonderem Bezug auf die Weihe des
in f»eit  ausgesucht . Die Eidesbekräfttgnng ges.,/ehtin £ XX . -rne erroesvelrasrignng ges. ,̂ eht
t ver Weise , daß der Ehief Iustice dem Präsidenten das
steige Buch in Brusthöhe hinreicht und dieser entblößt , n
Cr «.e8 den ihm angezeiqlen Spruch mit den Lippen

" "Nt - _ M.  P.

Hos NN- Gesellschaft.
Der Kaiser , der mit dem Prinzen Heinrich und dein

i .̂ °W?rzog von Oldenburg an einem Mittwoch abend
k?, .,^ lliZierkasino veratlstalteten Bierabend teilgenommen
la«k.', kehrte gegen 11 Uhr nachts an Bor "- „Deutsch-
Um» . Donnerstag früh Mischet , d u ..» 9 Uhr
9  vfr llta &m  er einen Spaziergang am neuen Hafen , ri . .'

hr verholte die „Deutschland " nach der Kammerschleuse.
des ? ammerherr von Brsitenbuch -f-. Das Mitglied

= rren ^ufe8  und langjähriger Landrat des
Du,>Es Ziegenrück, Kammerherr v. Breitenbuch,  ist

"twoch nachmittag in Ranis  auf '
einem Schlaganfall gestorben

Beer und flotte.
fttttm Um <5 aö  des Leutnants von Bismarck . Der bs-
Seih  des Leutnants v . Bismarck vom 3 . Garde»
tz oartUlerie-Regiment in Berlin,  der wegen eines
T, °?aßenübersalles durck "durch den später zu IV» Jahren
E " gnis verurteilten Journalisten Richard Becker im
vskj,! o/igen Jahres auf ehrengerichtlichen Spruch seines

hin mit schlichtem Abschied entlassen war»
3eb, !.̂ k uns dem Gnadenwege seine befriedigende Lösung
O « • - ^ rr v Bismarck ist. der „M .»p. K.« zufolge,
ö°kî Kaiserliche Kabinettsorder  in die Kate»
k» ^ d/r verabschiedeten Offiziere versetzt, b. h. militärisch
8est»u . tlttiert  werden . Zug eich wurde ihm anheim-
Ilm». . einigen Monaten , zunächst als Re .erveofsizier
tril ' gleichzeitiger Kommandierung bei einem Truppen»

> wieder in die Armee einzutreten,

Aus aller lvelr.
in bp*e starken Schneefäll « haben sei Mittwoch nachmittag
stad . Gegenden nachgelassen . Der Reichshaupt-

J  verursachten sie einen Schaden von etwa Vs Million
derDas  wäre der höchste Betrag , der seit 1894 von
^g . -^ kadt Berlin für die Schneeabsuhr gezahlt wurde,
stebû lch sind auch noch zahlreichen Privatpersonen er-
^ck« - Kosten erwachsen . — Zn Bamberg  hat der
sß^ efall den gesamten Verkehr unterbunden . Man be-

ein noch viel schlimmeres hochwakker als

vas letzte. Ck werden umfassende Borkeyrungen getroffen,
um größeren Schaden zu verhindern . — Im Dorfe G a i m°
” r 9 im Hnterpuftcrtale wurde von einer Lawine e i n
Wohnhaus fortgerissen,  ein zweites wurde ein-
gedruckt , d r e l M e n , che n sind t o t . Der Bahnoerkehr
zwischen Pusterthal und Dalsugana wurde infolge der
Schneemassen eingestellt . — Aus Lemberg  wird ge»
meldet , daß ganz Galizien von furchtbaren Schneestürmen
heimgesucht wurde . Mehrere Eisenbahnznge sind im
Schnee stecken geblieben . Aus der hauptlinie Lemberg—
Podwoloczyska wurde der Verkehr eingestellt . Ein
Schnellzug wurde bei der Station Maxymowka von
einer Schneelawine fast vollständig verschütt t, wob :i die
Lokomotive entgleiste . Die Stadt Podwoloczyska  ist
seit 24 Stunden vom Verkehr ganz abgeschnitten . Alle
Bahnstationen sind voll von Reisenden . — Ans Trient
meldet die „N . Fr . Pr ." : Nach den großen Schneefällen
der letzten Tage ist plötzlich Tauwetter  eingetreten.
Mittwoch wurden ans vielen Tälern Lawinenstürze,
Wasserschäden und .Verkehrsstörungen  ge»meldet.

Inr Wasserkatastrophe in der Altmark . Die
Kaiserin  richtete an den Oberpräsidenten v. Hegel
ein Schreiben , in dem sie den Dank für den herzlichen
Empfang in der A l t mark  ansdrückt . — In einem
Korpsb . fehl spricht Kor , s omm u&.mt v. hindenburg
dem an der Rettnngsaition bei der Ueberschwemmung
beteiligten Militär seine besondere Anerkennung  für
die wackere hilsstätigkeit aus.

Vermiscj )tes.
29 040 Meter ist ein Ballon des belgischen mci -' ca'o--

loglichen Instituts in Uccle  dieser Tage aufgesti gen.
Äiaturlich wurde diese gewaltige Leistung nur von einem
mrt Registrierapparaten ausgerüsteten unbemannten
kleuren Bersuchsbalion ausgeführt , da Lebewesen in solchen
hohen zugrunde gehen müßten, - beträgt doch dort oben
der Luftdruck, am Ouecksiiberbarvmeter gemessen, nur noch
10 Millimeter , während er auf der Erdoberfläche in der
hohe des Meeresniveaus 760 Millimeter zeigt . Zu dem
Aufstieg werden dem „Tag " von sachkundiger Seite fol¬
gende interessanten Ausführungen gemacht : „Die größte
höhe , in die Menschen vordrangen , wurde von den
Berliner  Professoren Berson und Dr . Süring mit
10 800 Metern erreicht , jedoch auch schon in bewußtlosem
Zustande . Die Methode , mit der man d ' -" nas ge¬
nannte höhe überwindet , ist von den denk chen w r ».
logen , Geheimrat Aßmann und Geheimrat hergesell , ans-
gebtldet worden . Erstcrer hat zuerst als Material für die
Sonbicrballons sehr elastische, kleine Gummiballons an-
gewandt , die mit reinem Wasserstoff gefüllt und ge-
schtosien Hochgelachen werden ; sie verlieren dadurch ni/ts
von ihrer Tragkraft , gewinnen vielmehr durch die Aus¬
dehnung und steigen deshalb schnell, bis sie platzen . Dann
ti'agt ein Fallschirm die Instrumente sicher zur Erde zurück,
he »gesell verwendet zwei Ballons , einen kleineren , der
nicht prall gefüllt wird , und eben imstande ist, die In-
strumente in der Lust im Gleichgewicht zu halten , und
einen größeren , der nur den Austrieb zu besorgen bat
Durch diese Anordnung kann letzterer , da er gewissermaßen
nur sich selbst zu tragen hat , zu so enormen höhen auf-
steigen , wie jetzt die belgischen Meteorolog n sie erreicht
haben . Der große Ballon (in diesem Falle hatte er 1900
Millimeter Durchmesser ) platzt dann , und der kleine (1390
Millimeter ) trägt die Instrumente zur Erde und dient
da er noch längere Zeit schweben bleibt , zur Auffindung '.
Bei dem erwähtttcn Aufstieg wurde in 29 Ü40 Metern höhe
die Temperatur von —63,10 gemessen , während die
niedrigste Temperatur in 12 900 Metern mit —67 Grad
festgestellt wurde . Es scheint sich demnach die Vermutung
der Aerologen zu bestätigen , daß die Sonne Wärmestrahlen
ausseitdet , welche gar nicht bis zur Erde kommen , die
vielmehr von den oberen Luftschichten absorbiert werden
Doch wird es noch nötig sein, diese Vermutung durch
zahlreiche Aufstiege zu erhärten ." J

Ein amerikanisches Pompeji . A,,8 Washington wird
gemeldet , daß das Smithsonian Institut Nachforschungen
bei Fl o re nce in Arizona angestellt habe , die zur Ent»
deck ung eines amerikanischen Pompeji  qe»
fuhrt hätten . Man hat weitläufige Bauanlagen ansge»
Sraben . die von einer großen Stadt herrührcn . die zur
Zeit Monte ; umasdurchNaturereigniisezer.
st ö r t worden ist. w 11 s

Den Himalaja ersteigen will bekannkllch der
«i r L° & ,ber Abbruzzen.  der schon verschiedentlich
sich als kühner Tourist erwiesen hat . In kurzer Zeit wird
der Herzog zu diesem Zwecke von Rom nach Indien reisen.
Zu dem Anternehmen selbst wird folgendes berichtet : Die
Besteigung des Ka n t sch i nd sch i n ga , der eine höhe
von 8385 Metern hat . stellt eine der gefahrvollsten Unter¬
nehmungen dieser Art dar . Schon im Jahre 1903 wurde
der Berg von dem Engländer Douglas Frcshsield und
Prof . Garwood mit dem Italiener Vittorio Sella bis
gegen 6700 Meter bestiegen . Derartige Expeditionen
bieten auch , abgesehen von der höhe in diesen Gebieten,
viel größere Schwierigkeiten , als in den ? llpen . Vor allen
Dingen müssen die Lebensmittet und die Zelte vom Fuß

zum Gipfel von Menschen hinaufgetragen werden ; vet
der obenerwähnten englischen Expedition brauchte man
dazu 250 Kulis . Damals mußte man , nicht weit vom
Ziele entfernt , umkehren , da die meisten Teilnehmer an
Influenza , Malaria und Lungenentzündung erkrankt
waren . Sollte dem Herzog der Tlbrnzzen die Ausführung
seines Planes gelingen , jo würhe er damit alle bisher
erreichten höheurekorde schla gen.

Geschichtskalender.
Sonnabend , 6. März.  1459 . Jakob Fugger,

Kaufherr und Finanzmann , * Augsburg . 14 <5. Al ichet
Slitgelo,  vielseitiger italienischer Künstler , * Caprese,
Tostana . 1787 . I . Fraunhofer,  Optiker , * Strau¬
bing . 1867 . Peter v. Cornelius,  Maler und Dichter,
j - Berlin . 1898 . Bestätigung des Vertrages zwischen dem
Deutschen Reich und China betr . Pachtung der Kiautschou»
bucht nebst Gebiet auf 99 Jahre . 1907 . Karl Hein,
v. Boetticher,  preuß . Staatsmann , -j- als Dou »herr in
Naumburg , ' ___ _ _ _

Hus dem 6ericbtsfaal
Höhere Schnle » ohne Pi « gel . In der Strafsache geaen den

Obertehcer F- aubel  in Berlin , der bekanntlich einen Schiller
der Untersekunda eines Gymnasiums , welcher sich dann auS'
gekränktem Ehrgefühl das Leben nahm , geschlagen hatte , hat
am Mittlvoch das Reickjsgericht eine bemerkensiverte Entscheidung
gefallt . Kom Landgeriait Berlin ivar Faubel,  wie man sich
erinnert , im November wegen Körperverletzung rm
A in t zu 150 M Geldstrafe verurteilt worden , hiergegen legte
er Revision ein , die indes vo»n Reichsgericht init folgender Be¬
gründung  Verlvorfen lvurde : „ Es ist anzuerlennen , daß
für die höheren SckZlten in Preußen gesetzliche  Bestim»
in n n gen Uber die Schulzucht nicht vorhanden  sind und
daß solche höheren Schulen ebensogut - wie die niederen die
Ausgabe haben , nicht nur positive Kenntnisse den Schülern
bciziibringen , sondern auch deren Erziehung zu sittlichen Per¬
sönlichkeiten zu fördern . Ferner ist zugegeben , daß die Be¬
rechtigung und Berpslichtmig zur Erziehung sowie die Rück¬
sicht auf die Erhaltung der Ordnung in der Schule die Zu-
läjsigkeit von Orduiings - und Disziplinarstraseu erheisclpen.
Aus keinem dieser G e s i ch t s p u n k t e läßt sich
aber die Borna hmc von körperlichen Züchtigun¬
gen  gegenüber Schülern der Untersekunda svlä >er höheren Lehr-
anstatten rechtfertigen.  Es iväre auch mit den Ausgaben
einer vernünftigen Erziehung nicht in Einklang zu bringen,
gegen junge Leute von Bildung , die sich sä)vn in einem reiferen
Aller befinden , eine Strafart anzuwenden , welche geeignet ist,
das Ehrgefühl zu ertöten  sowie Haß und Erbitte¬
rung  gegen die Lehrer zu erzeugen . Was aus Kinder in
nieder -en Schulen paßt , ist auf solche Jünglinge nicht ohne
weiteres anlvendbar ." Der Angeklagte habe , so schließt die
Begründung , hiernach rechtswidrig gehandelt , weil ihm ein
Züchligiingsrecht überhaupt nicht zur Seite gestanden hat.

Zum Rwilekkivroz - st. Das OdcrlaiidcSgericht zu Posen
hat dieser Tage infolge des Todes der Gräfin  beschlossen,
das Versah ren ausz usetzcn.  Gegen diesen Beschluß
hat der Rechtsbeistand der Klägerin Meyer  Beschwerde ein¬
gelegt und beantragt , dem Prozeß gegen die Erben der Grättn
und gegen den Grasen Zbigniew v. Dvileckt Fortgang zu
geben . Infolgedessen wird das Reichsgericht  nunmehr
zu der Frage Stellung zu nehmen zu haben , welche Proze ^ -
lage durch den Tod der Gräfin gejchassen worden ist.

Der Maler Albert Senger , der. am 23 d M. wegen Raub¬
mordes vom Schlourgericht in Guben zum Tode verur¬
teilt  lvurde , hat die Revision beim Reichsgericht eingelegt.

vieW eltiMe der snmlksnllcdenslslte.
Bor wenig Tagen hat bekanntlich die amerikanische

Flotte des Atlantischen Ozeans ihre vor nahezu Jahres¬
frist begonnene Reise um die Welt vollendet und ist in
den Hasen von Neuyork zurückgekehrt . Auf unserer
Kartenskizze zeichneten wir den Weg ein , den sie um
die Erdkugel genommen . Er führte sie um 'bamerifa
herum nach San Franzisko , von dort nach mustrass ' n
und Japan , dann zurück durch den Stillen Ozean , den
Suezkanal , das Mittelländische Meer und den Atlantischen
Ozean nach Neuyork . Es war eine riesige Leistung , die
hiermit die amerikanische Flotte zuwege gebracht hat , und
die Vereinigten Staaten haben allen Anlaß , mit Stolz
aus ihre Kriegsschiffe zu blicken, die solche Ausgabe mit
Ruhm zu lösen verstanden.

-iuch beim nacßfiilleit

I

verlange manausdriicklich echte  MAGGI-
Würze u.achte darauf,dass aus der grossen
Original-MAGGI-Flasche nachgefüllt wird,
da in dieser gese zlich nur echte MAGGI-
Würze feiigehalten werden darf.



Achtung! M jegliche BäcRmien

Alle Personen, welche gesonnen sind, einem neu
zu gründenden

Junggesellenverein
als Mitglieder beizutreten, werden zu einer morgen
Mittwoch Abend8 Uhr im Gasthaus zum schar¬
fen Eck stattfindenden Versammlung eingeladen.

Verschiedene Junggesellen.

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

Ein Vorder - und Hinterhaus mit Garten,
in Eddersheim, Fischergasse4, ist preiswert zu
verkaufen.

Näheres beim Besitzer daselbst._
Elegante , guT erhaltene

Ladenlampe
ist preiswert zu verkaufen.

Fa. Jakob Menzer,
Inhaber : J . Schütz.
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C. AlhiniK

empfiehlt

Heinrich Messer.

Mainz,  Schusterstraße 42
Ecke Quintinsturm.

Kommnnion- und
Konfirmand en-Biit«

von Mk. 1,50, 2,25, 2,50, 3,00, 4,50.
Herren=!iüte G

farbig und schwarz, das neueste
der Saison, von Mk. 2 bis 8,50.

Herren- und Knaben-
Sportmützen ♦♦

} von 50 Pfg . bis 3 Mk.
H vsmen-, Nerren- unü Mntler-
§ — Regenschirme. —

Reparaturen
schnell tind billig.

Allerliebst
find Alle, die ein zartes, reines gesicht ohne 5om
mersprossen und Bautunreinigkeiten haben, daher

gebrauchen Sie nur
Steekenpterd Lilienmilch -Seile,

z Stück 50 Pfg. in der Npotheke.

Prima Leberwurst
Blutwurst , Fleischwurst, Blutmagen,

m Prestkopf, Met- und Servelatwurst, G
Schinken, Dörrfleisch,Nierenkett. Zchwelnerchmalr

und Pstanzenbutter zum Schmelzen
empfiehlt

Anfon Schick,
HMenbah nstratze 6._

Mädchen,
die das Sticken gründlich erlernen wollen, können sich
melden bei Frau Adam, Walbergasse 2,

NB. Auch werden Stickaufträge zur Erledigung im
Haus angenom men bei bill igster Ausführun g.Ausverkauf

wegen Geschäfts -Aufgabe!
Ich verkaufe sämtliche

Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ $ eb. Regner, ♦
♦  mainx , AKarthäuserstr . 16, nahe Augustin -str .^̂ T

5  künstliche Lsdne a
in Gold n. Kautschuk nach den neuesten ^

Erfahrungen
Ziehen, Itoinigen und Füllen der Zähne.♦  prechstunden von vorm.9—7Uhr abends.onntags von vom . 9 —12 Ulir . TS.

Ta. Kernseife meiste p. Pfd. 26 Pfg.
gelbe p. Pfd. 25 Pfg.»»

empfiehlt - - —- — - - - —-- .t

max fl - r « . Bal . nl .ofsL / . UM WrtchneM
91 aIamSaI - an jedem beliebigen Platze empfehlen sich:

Kolonialwarenoaus oebriid -Baiw
Nntermainstrahe 30 , empfiehlt ; Ĵ Tüllkllll ’t a . M ., Kleine Obermainstr^

..  Hur Aaston ^oit - - !mit ihrer fahrbaren Holzschneidemaschine. Wir klH
Frima Fm mcntälcr Käse , men ans Wunsch sofort und berechnen das Schnell

echten pctamer kahmkäse uns Limburger stäse äußerst mäßig. 4
! Anmeldungen können jederzeit gemacht werden

feinste Cburinger Apeiunase bet  Edition d« Mr ^
Xl .. . Sfano -en - imml Bru- Gastwirt Franz Breckheimer, Frankfurters
Ibunnxer Kumme, -, dtsnzen - und - fi . « Mbacher-

# Wagenschmiere#
in Kübeln ä 1 Pfund-Kistchen empfiehlt

Max Flesch , Bahnhof

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens-- in
der ReichüHauplstadt— erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht für jemand, der weiß, wie der
Kampf ums Leben in jeder Ber̂ fsstellung einen ungetrübten Bltck und klares
Urteil erfordert. Dieser Gesichtspunktgilt für die «Berliner Abendpost,
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles be¬
richtet, was der Tag auf irgend einem Gebiete gebracht hat. x. ic erschöpfende
politische Berichterstattung(auch ausführliche Parlamentsbenchte) ermöglichen
es jedem Leser, sich ein Urteil über den Kampf der Meinungen zu bilden-
Der ,.Handelsteil" mit täglichem großen Kurszettel, Verlosungstabellen ustv-
orientiert über die Berliner Börse und gibt ein anichanlichesBild unseres
gcsamlcnWlrlfchastohbrno.DcrHandrls-Kiicskastcn der. BcrlincrAbcudvost
Ist ein erprobter Ratgeber für irden Spürer und Kapitalisten. Da6 teben
der Rcichshauptstadt, soweit re für jeden Deul'chen im Reich von Jnlcecssc
ist, Theater, Musik, öninst. Wissenschaft und nileralur finden gebührende

Beachtung. Der Unterhaltung«̂ ! bringt spannende Romane.

Monatlich 00 Pfennig bei jeder Postansta lt^
Gratis-Beilagop:

„Deutsches Heim" (wöchentlich istL>eiken stark)
„Der Gerichtssaat"(erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heim"(erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt Expedition der Berliner Abendpost

Berlin SW «8, Kochstraße 23-25

♦ .HfbeiUfKkidtf ^ ♦ • ♦ echte Bauernkäse.
Franz Schicht el,

mit 20 01

wie Arveitshosen, Lodenjoppen,
Sommerloden und Waschanzüge,

blaue Leinen-Anzüge

io Rabatt!
Ausserdem verkaufe einen grossen Posten# Damen*1ackchen#

ÄÄÄÄÄ 'S
Ausverkaufs am 15. Marz.

Elsa michel,
Bleichstrasse.

Kinder-, Knaben- und Herren-
Anzüge ._

Frisch gebrannten

, perlkaffeeO
Ia. Qualität pro Pfd . 100 Mk. empfiehlt

ItldX TlgSCb, Bahnhofstr.
Ia . Linsen

per Pfd. 15 Pfg.
5 Pfd . 63 Pfg . empfiehlt

Max flesch . Bahnhofstr.

Unterinainstrasse 20

Herren -Anzuge^
Communikanten - und
Confipmaß den -Anziige

empfiehlt

Mannheimer
Bett-Barchente Flörsheim a . M . , Hauptstraße,

(vis-a-vis d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)
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